
Nyctalus (N.F. ), Berl in 5 ( 1 995) ,  Heft 6, S. 529 - 544 

Ergebnisse einer Untersuchung nistkastenbewohnender 

Fledermäuse in der Nordpfalz 

Von H ANS KÖNIG und WALTRAUD KÖNIG, Oppenheim 

Mit 9 Abbildungen 

E i n l e i t u n g 

In Rheinland-Pfalz wurde im Jahr 1 990 der Arbeitskreis Fledermausschutz gegründet, unter  
anderem mit dem Ziel, d ie  Fledermäuse dieses Bundeslandes Ilächendeckend zu erfassen .  Eine 
Möglichkeit. die Verbreitung waldbewohnender Arten zu ermitteln,  ist die Kontrolle von 
künstl ichen Nistgeräten. die einen Tei l  der vorhandenen Tiere "sichtbar" machen (TAAKE 

1 988). Dabei ergeben sich gleichzeitig Einbl icke in die Phänologie, Biologie und Ökologie der 
sonst in Baumhöhlen lebenden und daher nur schwer beobachtbaren Arten. In der Pfalz haben 
Vertreter der Naturschutzverbände und der Forstbehörden in  den letzten Jahren eine große 
Anzahl von Nistkästen aufgehängt. die von Mitarbeitern des Arbeitskreises Fledermausschutz 
regelmäßig kontrolliert werden. 

U n t e r s u c h u n g s g e b i e t e  

Die Untersuchungsgebiete l iegen in der Nordpfalz auf den Meßtischblättern 62 1 3  Kriegsfeld, 
63 1 2  Rockenhausen, 63 1 3  Dannenfels. 64 1 3  Winnweiler und 64 1 4  GrünstadtlWesl . Pol itisch 
gesehen handelt es sich um den 646 km1 großen Donnersbergkreis. dessen Fläche zu 3 1  % von 
Wald bedeckt ist. Die Schwerpunkte der Erfassung befinden sich im Zuständigkeitsbereich der 
Forstämter Kirchheimbolanden und Winnweiler. Die Waldzusammensetzung dieser Forstamts­
bezirke verdeutl icht Tab. I. Bemerkenswert ist das Überwiegen von Laubgehölzen (80 %), 
i nsbesondere von Buche und Traubeneiche. Ähnl iche Verhältnisse existieren auch in den n icht 

Tabelle I. Waldzusammensetzung in ha (Staats- und Gemeindewald )  

Laubbäume Nildclhüume 

Buche 3.390 Fichte 

Tmubeneiche 2.907 D()lIglil�ie 

Hainbuche 572 Uin:he 

Bergahorn :UW Kiefer 

Kirsche 1 74 SOIl�tige. z. B. : 

Linde 1 27 Tillll1e. Amerik. Fichte. 

Esche 1 55 Sdlwilrzkiefer. 

Sonstige. z. B.: We)'lllolllltkiefer ll .  iI. 
Edelkastanie. Erle. Roteiche. 

Robinie. Aspe. Nuß ll.  iI. 598 

gesamt: 8. 1 87 ges:lInt : 

632 

57 1 

443 

269 

1 92 

2 . 1 01 
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in der Tabel le aufgeführten Pri vatwäldern (ca. 2 1 40 ha). Die Waldgebiete l iegen geographisch 
gesehen im sog. Nordpfälzer Bergland. Die höchste Erhebung ist hier der Donnersberg (687 m 
NN). Über die Waldentwicklung in einem Teilbereich des Landkreises informieren EDER & 
VOLL ( 1 983). Die kl imatische Situation des Untersuchungsgebietes beschreibt detai l l iert 
CAPPEL ( 1 983). Die Jahresmitteltemperaturen erreichen, je nach Höhenlage, Werte unter 8 °C 

bis über 9 oe, die N iederschläge l iegen bei 700 - 500 mm. 

M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e  

An 1 5  verschiedenen Standorten ( Höhe 240 - 450 m N N )  wurden ab 1 990 die vorhandenen 
Nistgeräte, es handelt sich dabei ausschl ießl ich um Holzbetonkästen unterschiedlicher Aus­
führung, auf Fledermausbesatz hin untersucht. In den Jahren 1 990 und 1 99 1  konnten weitere 
speziel le Fledermauskästen ( 1 80 Stück. Typ Schwegler 2 FN ) angeschafft und aufgehängt 
werden (Tab. 2). 

Tabelle 2.  Gesamtzahl kontrollierter Nistkästen im Donnersbergkreis 

Kaslenlyp n 

Bayer. Giehclkaslen 1 50 

Schwegler 3 SV 1 50 

Schwegler 1 B + 2 M 350 

Schwegler 2 FN 1 90 

SImIleI Flachkaslen 1 5  

gesUillI: H55 

Die Kontrollen fanden mindestens einmal pro Jahr, insbesondere im August und September 
statt, in  einem speziel len Kastenrevier dagegen dreimal pro Monat. Um die Tiere mögl ichst 
wenig zu beunruhigen, wurde häufig bei kühlem Wetter oder morgens kontrol l iert. Vorgefun­
dene Fledermäuse wurden i .  a.  im Kasten belassen, bestimmt und gezählt. 

Für das Bundesland Rheinland-Pfalz l iegen, neben unveröffentlichten Untersuchungen 
(FUHRMANN 1 989; ZIMMERMANN 1 992). bisher nur aus der Region Pfalz (WISSING 1 993: WISSING 

& KÖNIG 1 994) umfangreiche Daten über nistkastenbewohnende Fledermäuse vor. die zum 
Vergleich herangezogen werden können. 

E r g e b n i s s e  a l l e r K a s t e n r e v i e r e 

Die Tab. 3 gibt das im Ulllersuchungsgebiet festgestel lte Artenspektrum wieder. Vergleicht 
man damit die prozentuale Zusammensetzung der nistkastenbewohnenden Fledermausfauna 
in der gesamten Pfalz. so werden einige Unterschiede deutl ich. Zunächst fal lt das fast völl ige 
Fehlen von Wasserfledermäusen und Braunen Langohren auf. die beide normalerweise 
regelmäßig in N istkästen vorkommen. Auch andere Nachweismethoden bestätigen die relative 
Seltenheit dieser Arten im Ulllersuchungsgebiet. So konnten bei Netzfängen vor Bergwerks­
stol len und an Gewässern zwar Braune Langohren, aber bisher keine Wasserfledermäuse erfaßt 
werden. Der Anteil dieser Arten im Winter (FELTEN & KocK 1 978; KÖNIG & DIEMER 1 993) 

beträgt beim Braunen Langohr 1 .5 %, bei der Wasserfledermaus 8.4 %. In Winterquartieren der 
gesamten Pfalz l iegen die Werte bei 9 c;} bzw. 1 8  % (WISSING 1 993 ; WISSING & KÖNIG 1 994). 

Im Untersuchungsgebiet fehlen Nachweise der Rauhhauttledermaus, die al lerdings als 
typische Wanderart bei uns vorzugsweise in der Rheinebene anzutreffen ist (WEISI IAAR 1 992). 

Demgegenüber ist Myoti.\" bech.\"teini die häufigste kastenbewohnende Art. Sie konnte in al len 
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Tabelle 3.  In Nistkästen festgestel l te Fledermausarten 

Art 

Bechsteinnedernmus 

Fr:msennederl11;llIs 

Kleinahendsegler 

Ahendsegler 

Mausohr 

Zwergnedermaus 

Braunes Langohr 

Wasserlledermaus 

Rauhhautnedermaus 

Sa. 

1 992 

99 

97 

96 

3 

7 

302 

1 993 

1 35 

1 03 

70 

6 

2 

5 

2 

323 

1 994 

294 

1 0 1  

Hol 

1 3  

9 

6 

I 

509 

1 992-

1 994 

52H 

30 1 

250 

22 

1 1  

I H  

1 1 34 

Nordpfalz 

l7f 

46.6 

26.5 

22.0 

1 .9 

1 .0 

1 .6 

0. 1 

0.3 

0.0 

1 00.0 

53 1 

Zum Vergleich 

Pfalz gesamt (;c 

1 6.6 

26.H 

1 604 

6.2 

1 .2 

2.6 

1 9. 1  

904 

J .3 

99.6 

1 5  Tei lgebieten. davon in 1 0  mit Wochenstubenverbänden. nachgewiesen werden. Die 
Zunahme von 1 993 auf 1 994 resultiert u.a. aus der intensiveren Kontroll tätigkeit. 

Die Fransenfledermaus, als zweihäufigste Art. nutzt 4 Kastenquartiere. Ihr Antei l  im Un­
tersuchungsgebiet entspricht dem in der gesamten Pfalz (Tab. 3 ). Beide Abendseglerarten sind 
dagegen vergleichsweise unterrepräsentiert. Nycrallfs leisleri kommt in 7. Nycraills llOClll111 in 
4 Gebieten vor. 

Die sonst im Donnersbergkreis noch relativ häufige Zwergtledermaus tritt nur sporadisch in 
N istkästen auf, die als Zwischen- und Paarungsquartiere dienen. Mausohren besiedelten erst 
ab 1 993, verstärkt 1 994. die Kästen. 

Insgesamt konnten im Untersuchungsgebiet 8 Fledermausarten nachgewiesen werden. 
ZIMMERMANN ( 1 992) untersuchte verschiedene Waldtypen auf ihren Fledermausbesatz hin und 
fand im Eichenwald 9 Arten. im Buchenwald 5. im Mischwald 4 und im Fichtenwald I Art. 
Ebenfalls waren die Indiv iduenzahlen im Eichenwald vergleichsweise hoch. Es kann somit 
davon ausgegangen werden, daß die Waldzusammensetzung im Untersuchungsgebiet (Tab. I) 
für Fledermäuse hervorragende Lebensbedingungen bietet. 

Über den frühesten und spätesten Nachweistermin der verschiedenen Arten in N istkästen 
informiert Tab. 4. 

Tabelle 4. Früheste und späteste Nachweise in Nistkästen 

Art 

Bechsteinnederl11aus 

Fmnsennederl11aus 

Kleinabendsegler 

Abendsegler 

Mausohr 

Z\\'erglledermall� 

Frühestes Datum 

1 6.IV. 1 993 

1 0.IV. 1 993 

24.1V. 1 993 

1 4. 1V. 1 993 

1 6. 1 V . 1 994 

I H.Vl. I lJlJ4 

S p e z i e l l e s K a s t e n r e v i e r  

SpUtestes Datum 

1 9.X 1 . 1 994 

I H. X 1 . 1 990 

4.X . 1 992 

27.X 1 . I 9lJ4 

7.X . 1 994 

I O. l X . I !)!)4 

I n  diesem Gebiet ( 390 - 430 m NN)  erfolgten die Kontrol len dreimal pro Monat (Märl -
November). Die hier angebrachten Fledermauskästen wurden dabei regelmäßig gesäubert. 
wenn sie nicht mit Vogel nestern (Eier oder Jungvögel ). Hauttlüglern oder Fledermäusen belegt 
waren. Die Reinigung der Vogelnistkästen fand nach dem Ausfl iegen der Jungvögel statl. 

Die Kästen hängen in ca. 4 m Höhe entlang zweier Waldwege. die 400 m voneinander 
entfernt l iegen. Eine Verbindung konnte durch Tiere mit charakteristischen Geschwüren an 
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Ahh. I. Vog.:lnl>tka"lcn tSchwcgll.'r :1 1-.1). Aufn.: 11 \�� K()>;IG. ÜPIJt:l1hcim 

Ohren OU!..!f <l1ll Kopf ( Franscllflcd�nn:iusl.!. KlcinabcndscgJcr) nachgewiesen werden, elie in 
beiden Tcilbcrcichcll gefunden wurden. Dcrcillc Weg ist 1 000 m lang. vcrliillft in WCSI-OSI­
Richtung lind iSI relativ schauig. Dl!r Wald stockt :lufsaurcll Böden UIlU selzt sich aus 103 -
I 29jlihrigcIl Traubcllcichcn und -1.5 - 85jiihrigcIl Buchen zusammen. Vereinzelt linden sich 
auch Douglasien. Kiefern und Lin:hcll. Der UntcrwLH.:hs iSI spiirlich CIHwidl!1t. Bedingt durch 
die Sturm Katastrophe J 990 sind einige Lichlungcll entstanden. Ocr zweite Weg vCrliillfl in NE­
SW-Richlllng. iSI 600 m hing und sonnl!nexponien. Auch hier herrscht ein tvlischwald mit etwa 
80j:ihrigen Kiefern. Buchen und 8S-1 50jiihrigcII Eichen vor. Daneben existieren größere 
Fbchl:n mit deutlich jlingeren Stockaus;.chliigen von Eichen und Buchen. 



H. u. W. KÖNIG: Ergebnisse einer Untersuchung nistkastenbewohnender F1edermUuse 533 

1 990 wurden erstmals die hier ausschl ießl ich vorhandenen Vogeln istkästen (Tab. 5 ), die 
etwa IO  - 12 Jahre alt sein sol len. kontroll icrt. Bei den Kästen handel t  es sich um Holzbeton­
kästen der Firma Schwegler. Der Typ 2 M besitzt ein kegelförmig gestaltetes Dach (Abb. I )  und 
ist freischwebend an einem Draht aufgehängt. der Brutraumdurchmesser beträgt 1 2  cm. Der 
3 SV-Kasten hat als Marderschutz ein nach vorn röhrenförmig vorgezogenes Einflugloch und 
einen Durchmesser von 14 cm. In allen Kästen konnten am 26. V I I .  1 990 verlassene 
Vogelnester gefunden werden. daneben wurden 27 Kleinabendsegler und 7 Bechsteinfleder­
mäuse entdeckt. Dies war der Anlaß. um am 8. IX. 1 990 vierlehn speziel le  Fledermauskästen 
(Schwegler 2 FN) aufzuhängcn. 1 0  wcitcrc folgten am 8. X.  1 99 \ .  

Tabelle 5 .  Kastentypcn i m  speziellen Kastenrevier 

Kastentyp 

Schwcglcr 2 FN 

Schwcglcr 2 M 

Schwcgler 3 SV 

Eigcnbau-Holzbelonkaslen 

gesamt: 

n 

24 

25 

5 

55 

Die Entwicklung der Kastcnbelegung ist aus den Tab. 6 u. 7 zu entnehmen. Al le Vogel­
n istkästen wurden bereits 1 990 von F1edcrmäusen genutzt ( vgl . Kotfunde). die Fledermaus­
kästen komplett ab 1 993. In Tab. 8 i st die durchschnittliche Zahl der Tiere angegeben. die bei 
den Kontrol len ermittel t  wurden. jeweils bezogen auf die Anzahl der Tage. an denen die 
betreffende Art im Revier angctroffen werden konnte. Die Bestände nahmen bis 1 993 tei lweise 
deutl ich zu. Dies kann sicherl ich auf dic zusätzlich angebotenen Fledermauskästen und die 
regelmäßige Reinigung al ler Kästen zurückgeführt werden. da so für die Tiere mehr nutzbare 
Hohlräume zur Verfügung standen. Außerdcm waren die Sommer trocken. warm und insekten­
reich. ein Verlust an Jungtieren durch Winerungsbedingungen somit  n icht zu erwarten. 1 994 

sank die Zahl der angetroffenen Fledermäuse. Die häutigen Kontrol len als Störfaktor sind dafür 
nicht verantwort l ich. ZlImal diese in den vorausgegangenen Jahren ebenso durchgeführt 
wurden. Gegenüber den anderen Untersuchungsjahren gab es 1 994 al lerdings drei wesentl iche 
Abweichungen. Bisher nutzten Vögel die Nistkästen bis Mitte Juni zu einer Brut .  Durch eine 
starke Vermehrung von Schmetterl ingsraupen war das Nahrungsangebot 1 994 so gut. daß in  
40 % der Vogelkästen ein zweites Mal  gebrütet wurde. Fledermäusen standen diese Kästen erst 
ab M itte Jul i  zur Verfügung. Gleichzeitig war der Jul i  1 994 der heißeste Jul i  seit Beginn der 
Wetteraufzeichnung. Die Monatsmitteltemperatur lag um 5.2 oe höher als das langjährige 
Minel  (Station Ruppertsecken) .  Die extremen Temperaturen führten dazu. daß viele N istkästen 
von Fledermäusen n icht besiedelt  wurden. So konnten z. B. am 28. VI I .  1 994 im sonnen­
exponierten Tei l  des Kastenreviers nur 8 Fransentledermäuse in einem Kasten. der im Schatten 
hängt, entdeckt werden.  Im Vergleich zu den Vorjahren war dies mit Abstand das schlechteste 
Ergebnis in diesem Tei lgebiet (26. VI I .  1 990: 34 Tiere; 27. VII .  1 99 1 :  45 Tiere; I. VIII 1 992: 

15 Tiere; 1 8 . VII 1 993: 53 Tiere) .  Daß Nistkästen während der Hitzeperiode von Fledermäusen 
gemieden wurden. konnte auch in anderen Kastenrevieren außerhalb des Untersuchungs­
gebietes beobachtet werden.  Als dritte Ursache für den Rückgang ist mögl icherweise das 
stärkere Auftreten der Mausohren verantwortl ich. Einzeltiere dieser Art besetzten im Sommer 
2, im Herbst 4 Kästen und nutzten gelegentl ich 7 - I 1  weitere. wie Kotfunde belegten .  Sicher­
l ich wurden dadurch die kleineren Arten verdrängt. 
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Tabelle 6. Nutzung der Vogelnistkästen durch Fledermäuse 

Kasten/nhl K leinnhendsegler Fransen fledermaus Bechsteinflcdcrmaus Kot 

1 990 3 1  X 2 3 1  

1 99 1  3 1  6 4 7 3 1  

1 992 3 1  6 2 6 3 1  

1 993 .H 7 1 3  3 1  

1 99-1 3 1  4 7 1 1  3 1  

Tabel le 7 .  Nutzung der Fledermauskästen durch Fledermäuse 

Kastenzahl Kleinahcndscglcr Fransenfledermaus Bcchstcinllcdermaus Ahendsegler Mausohr Kot 

1 990 1 4  3 

1 99 1  1 4  8 4 1 1  

1 992 2-1 8 :; 3 22 

1 993 2-1 9 4 4 3 24 

1 99-1 24 1 2  9 10 23 

Tabelle 8. Durchschnittl iche Zahl der Fledermäuse in Nistkästen 

Bechsteinlledermaus Franscnflederm:tus Klcinahendsegler Ahcndscglcr Mliusohr 

1 99 1  604 24.3 6.9 

1 9lJ2 9.0 223 1 1 .0 1 .0 

1 993 2 1 .0 4 U! 1 6.0 2 . 1  1 .5 

1 994 I X,O 30.7 1 2.0 4.0 1 .9 

Im speziellen Kastcnrevierexistieren nebeneinander5 Anen: Bechsteintledermäuse, Fransen­
tledermäuse. Kleinabendsegler. Abendsegler und Mausohren. Ein einziger Nachweis eines 
männl ichen Braunen Langohrs l iegt vor. Das beste Kontrollergebnis gelang am 29. VI I I .  1 993 
mit insgesamt 1 26 Individuen (58 M. nattereri. 34 M. beehsteini, 3 1  N. leisleri. I N. 'Wellt/a, 
2 M. myolis). 

B e m e r k u n g e n  z u  d e n  A r t e n  

Die Diagramme bei den folgenden Anbeschreibungen beziehen sich auf die Ergebnisse i m  
speziellen Kastenrevier (außer bei Mausohren).  Dargestel l t  werden d i e  durchschnitt l ich pro 
Dekade angetroffenen Tiere. Bei den Anen. die sich im Untersuchungsgebiet fonptlanzen. 
wurden nachweisl ich angetroffene einzelne Männchen nicht berücksichtigt. Die Abbi ldungen 
verdeutl ichen in  diesen Fäl len die Nutzung der Nistkästen durch Wochenstuben- und Paarungs­
verbünde. 

I. B e c h s t e i n  f I e d e r  m ä u s e <Myolis beehsteilli) 

Die Abb. 2 verdeutl icht die Belegung der Küsten im Laufe des Jahres durch M. beehsteilli. Der 
niedrige Wert im Juni ( 1 1 .  Dekade) ist zum einen methodisch bedingt, 1 993 erfolgte zu diesem 
Zeitpunkt keine Kontrol le. zum anderen standen 1 994 die. von M. beehsleini bevorzugt 
genutzten. Vogelnistküsten (Tab. 6 u. 7), tei lweise erst ab Mitte Ju l i  zur Verfügung. Der 
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Erstnachweis dieser Art im speziellen Kastenrevier gelang 1 990. In  den folgenden zwei Jahren 
traten Bechsteinfledermäuse in größerer Zahl ab Anfang Juli in Erscheinung. Dies stimmt mit  
den Erfahrungen von SCHLAPP ( 1 990) überein, der eine Besiedlung der Kästen erst nach dem 
Flüggewerden der Jungvögel feststel lte. 1 994 fanden sich bereits Ende April Tiere in einem 
Vogel nistkasten, der ein verlassenes Blaumeisennest enthielt, später aber vom Trauerschnäpper 
belegt wurde. Im Mai 1 994 nutzten Bechsteinfledermäuse erstmals längerfristig die angebote­
nen 2 FN-Kästen ( Abb. 9). 

I ndlviduenlDekade 
30 �--------------------------------------------------------------� 

20 I-----� 

10 

o 
April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. 

Abb. 2. Durchschnittlicher Besatz der Nistkästen mit Bechstcinfledermäusen ( 1 990- 1 994) 

Am 20. VI.  1 992, 1 3. VI. 1 993 und 25. VI. 1 994 konnten frühestens QQ mit  Jungtieren 
angetroffen werden. Um die Tiere nicht zu stören, wurden sie nie aus den Kästen genommen. 
Da die QQ ihre Jungen anfangs immer unter der Flughaut verborgen h iel ten,  sind Geburtster­
mine nicht abschätzbar. In der Literatur wird als Geburtszeitraum Ende Juni  bis Anfang Jul i  
angegeben (SCHOBER & GRIMMBERGER 1 987). Die Wochen stuben verbände ( n  = 8) bestanden aus 
5 - 1 5  adulten Tieren. was für M. hechsteilli typisch ist (SCHLAPP 1 990). 

Ebenso konnte häufiger Quartierwechsel beobachtet werden. wobei best immte Nistkästen 
immer wieder aufgesucht wurden (WOI..z 1 986). Bechsteinfledermäuse nutzen auch relat iv 
kleine Hohlräume. So fanden sich 1 5  Tiere (7.  V. 1 994) in einem 2 FN-Kasten. der zu über zwei 
Drittel n  mit Nistmaterial vol lgestopft war. Häufiger sind unter ähnlichen Bedingungen 
einzelne dd anzutreffen, die sich dann ebenfalls durch das gesamte Vogel nest hindurcharbeiten 
müssen .  In einem 3 SV-Kasten. der bis auf einen schmalen Raum von 6 cm Höhe mit Rin­
denstückchen ( Kleiber) angefül l t  war. wurden 10 Tiere entdeckt. die tei lweise auf dem Nest 
lagen (28. V. 1 994, I I. VI. 1 994). 

Der Maximalbesatz an Bechsteinfledermäusen im speziellen Kastenrevier konnte am 1 8. 
VII .  1 993 mit 46 Tieren ermittelt werden. Die ersten und letzten Funde dieser Art im Laufe des 
Jahres (Tab. 4) beziehen sich auf einzelne männl iche Tiere. Auch indirekt war der Nachweis 
von M. bechsteilli in Nistkästen durch das Auffinden abgebissener Falterflügel und durch 
Laustliegenpuparien (WOLZ 1 986) möglich. 
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2. F r a  n s e il f I e cl e r m ii u s c (MrOlis //(/ffereri) 

I 
I 

Fransennedermiiuse (Abb. 3 )  nutzen die angebotcnen Kiisten VOll allen Arten <1111 liingstcn und 
mit der höchstcn Individucnzahl .  Die Besiedlung erfolgt in  günstigen Jahren in  der zweiten 
April- und endet in  der zweiten Novemberdckade (Abb. -l). Der früheste Nachweis gelang alll 

1 0. IV.  1 993. Es wurden 1 0  M. lI(lffer('/"i in einem Nistkasten angetroffen. Bei einer Nach­
kOlltrolle <Im 1 3 .  1 V. 1 993 waren die Flec!erm:iuse nicht mehr anwesend. aber :luch kein einziger 
KOlkrLimel zu entdecken. Es iSI wahrscheinlich. daß diese Ticre unmillclbar aus den Winter­
quartieren. ohne Nahrungsaufnahme. in den Kasten einnogen. Im Untcrsuchungsgebicl pllan­
zen sich Fransenfledenniiusl.! in Nistbstcn fort. Die Geburten erfolgen früher als bei Bech­
steinfledermiiusen lind Kleinabendseglern. 1 99 1 .  1 992 und 1993 konnten Junglierc in der 
I.!rsten Junidck:ldl.! gefumkn werden. W�ihrend einer Schlechtwetlerperiocle lagen am I r . V I .  
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Abb. 4. Durchschnittl icher Besatz der Nistkästen mit Fransentledermäusen ( 1 990- 1 994) 

1 994 drei Jungtiere auf dem Boden eines Nistkastens, eines war bereits tot. Die beiden blinden 
und nackten Lebenden wurden vorsichtig auf die lethargischen Adulten im Dach des Kastens 
gesetzt. Bei einer Kontrolle am 1 2. VI. 1 994 war das Quartier noch besetzt, aber kein einzeln 
hängendes oder totes Jungtier zu finden. 

Die Größe der Wochenstubenverbände (n = 8) schwankt zwischen 1 5  und 30 W. Einzelne 
männliche Tiere wurden insgesamt nur zweimal angetroffen. Auch sind individuenarme 
Gruppen dieser Art selten (3 x 3, I x 4, I x 6. I x 8 Tiere). Hierin unterscheiden sie sich eben­
fal ls  von Bechsteinfledermäusen und Kleinabendseglem. Über d ie soziale Organisation von 
M. !latterer; berichten CERVENY & HORACEK ( 1 980/8 1 ), über den. auch von uns festgestel lten. 
häufigen Quartierwechsel LAUFENS ( 1 973). 

Der Maximalbesatz im speziellen Kastenrevier betrug 65 Fransenfledermäuse (20. VI.  
1 993). 

3. K l e i  n a  b e n  d s e g l  e r (Nyclll/us leis/eri) 

Kleinabendsegler sind in Nistkästen ab der dritten Aprildekade anzutreffen, ihre Zahl nimmt 
bis Mai zu und erreicht hier ein erstes Maximum. Obwohl im Juni und Jul i  genügend leere 
Kästen zur Verfügung standen. scheint der größte Teil der Weibchen zur Jungenaufzucht 
Baumhöhlen zu bevorzugen (Abb. 5). Die Wochenstubenverbände bestehen bei uns aus 5 - 1 0  
Tieren und finden sich ausschl ießl ich in  2 FN-Kästen. Die Zahl derW l iegt damit deutl ich unter 
der in der Literatur angegebenen (SCHOBER & GRIMMBERGER 1 987). Die Kästen sind vermutlich 
für N. leisleri zur Jungenaufzucht nur bedingt nutzbar, d. h.  möglicherweise nicht geräumig 
genug (BENK & BERNDT 1 99 1 )  oder mikroklimatisch ungünstig. Nach der Auflösung der 
Wochenstuben findet wieder eine stärkere Besiedlung von Nistkästen statt, die jetzt als 
Zwischen- oder Paarungsquartiere dienen. Im September sinkt die Zahl der Kleinabendsegler; 
zuletzt sind nur noch einzelne dd nachweisbar (Tab. 4). 

Ob die Tiere das Untersuchungsgebiet ganz verlassen (ROER 1 989) oder nur in andere 
Bereiche umsiedel n  (OHLENDORF 1 983) ist nicht bekannt. B isher stehen für die Pfalz 
Überwinterungsnachweise für N. leisleri noch aus, obwohl dies nach Beobachtungen von 
WISSING (md!.) für die Südpfalz nicht auszuschließen ist. 
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Abb. 5. Durchschnittlicher Besatz der Nistkästen mit Klcinabcndseglcm ( 1 990- 1 994) 

Die Besiedelung der neu aufgehängten 2 FN-Kästen erfolgte schrittweise. 1 990 wurden 
Kleinabendsegler mit erwachsenen Jungtieren in Vogelnistkästen entdeckt. 1 99 1  bezog der 
erste Kleinabendsegler (29. VI . ) einen 2 FN-Kasten. im gleichen Jahr folgten Ende Juli/Anfang 
August weitere Tiere. Ab 1 992 konnten in der gesamten Periode Kleinabendsegler in den 
speziellen Fledermauskästen gefunden werden, 1 993 erstmals Wochenstuben. Nach SCHOBER 
& GRIMMBERGER ( 1 987) gebären Kleinabendsegler ab Mitte Juni. Wir fanden am 20. VI .  1 993 
ein <;;;: mit zwei toten Jungtieren. HEISE (md\.) konnte sie als neugeboren einstufen. Ein weiterer 
Nachweis frischgeborener, nackter und blinder Jungtiere gelang am 25. VI. 1 994. 

Die Wochenstubenverbände wechseln ihre Quartiere. soweit wir beobachten konnten, nicht 
so häufig wie M. Ilattereri oder M. bechsteilli. Die dd sind längerfristig im gleichen Nistkasten 
anzutreffen (SCHMIDT 1 989), so ein Tier mit charakteristischem Verhalten, das dadurch auch 
ohne Markierung wiederzuerkennen war. Dieses (J versuchte bei der geringsten Erschütterung 
des Kastens diesen schreiend durch die untere Öffnung zu verlassen. Es wurde am 29. VI .  1 993. 
1 5 . VII .  1 993, 27. VI I .  1 993 und 30. VIII .  1 993 nachgewiesen. 

Der Maximalbesatz im speziellen Kastenrevier betrug 3 1  Kleinabendsegler (29. VI I I .  1 993). 

4. A b  e n d  s e g 1 e r (NyctalllS lloclllla) 

In Rheinland-Pfalz konnten bisher keine Wochenstuben dieser Art gefunden werden. Die 
Region gilt vor al lem als Durchzugs- und Überwinterungsgebiet. Massenansammlungen von 
vermutlich ziehenden Abendseglern beobachtet WISSING ( 1 990) seit Jahren insbesondere im 
September und Oktober. HENss ( 1 988) meldet über dem Gelände einer Zuckerfabrik, die ca. 
20 km vom Untersuchungsgebiet entfernt liegt, größere Flugaktivitäten im Oktober und Apri \ .  
Winterquartiere in  Felsspalten (WISSING 1 986/87) und an  Hochhäusern sind seit langem be­
kannt. Bereits ROER ( 1 977) fand einen in Bautzen beringten Abendsegler in Kaiserslautern. ca. 
25 km vom Untersuchungsgebietentfernt. WISSING (md\ .)  konnte dort regelmäßig überwintern­
de Tiere beiderlei Geschlechts antreffen. Die Vermutung, daß sich Abendsegler verstärkt im 
Frühjahr und Herbst im Untersuchungsgebiet finden lassen, konnte trotz der relativ wenigen 
Nachweise bestätigt werden (Abb. 6). Diese Art nutzt die Nistkästen als Männchen-, Zwischen­
und Paarungsquartier. 
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Abb. 6. Besatz der Nistkästen mit Abcndseglem ( 1 1)1)4 ) 

5. M a u  s o  h r e n (Myoris myoris) 

Mausohren traten im gesamten Untersuchungsgebiet erstmals mit zwei Exemplaren 1 993 in  
Erscheinung. D ie  Entwicklung der Bestände im Jahr 1 994 in drei unterschiedlichen Kasten­
revieren verdeutl icht die Abb. 7. Die Zahl der Tiere nimmt im September und Oktober zu. Am 
I .  X. 1 994 konnten 8 M. myoris, davon 6 Einzeltiere und eine Paarungsgruppe angetroffen 
werden. Nach einem kräftigen Rückgang der Temperaturen am 3. Oktober, der tei lweise zu 
leichtem Bodenfrost führte, waren am 4. X. keine Mausohren mehr zu finden. Am 7. X., nach 
leichtem Temperaturanstieg, wurde nochmals ein einzelnes d nachgewiesen. M. myotis nutzt 
Nistkästen als Zwischen-, Männchen- und Paarungsquartier, wie auch von HAENSEL ( 1 987) und 
SCHMIDT ( 1 99 1 )  festgestellt werden konnte. Bisher bekannte Wochenstuben dieser Art befin­
den sich in I I  km (ca. 1 50 Tiere) lind 14 km (ca. 250 Tiere) Entfernung von den untersuchten 
Kastenrevieren. 

Individuen/Dekade 

10.--------------------------------------------------------------, 

April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. 
Abh. 7. Besatz der Nistkästen mit Mausohren ( l lJlJ4) aus drei Kastengehielen 
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Die Nutzung von Nistkästen durch Mausohren ist bei Abwesenheit der Tiere relativ leicht 
am Kot, aber auch an Überresten von Laufkäfern (Beine. Elythren) festzustellen. 

K o n k u r r e n z  

Hauptkonkurrenten der Fledermäuse bei der Belegung von Nistkästen sind Vögel, staatenbil­
dende Hauttlügler und Schlafmäuse, wobei letztere im Untersuchungsgebiet keine Rolle spiel­
ten. Auch die speziellen Fledermauskästen werden von Vertretern dieser Gruppen genutzt. 
Dabei stopfen besonders Meisen diese Kästen bis oben hin mit Nistmaterial voll und machen 
sie so für Fledermäuse weitgehend unbrauchbar. Ein Bruterfolg ist in 2 FN-Kästen selten, da 
sich die Vögel, bedingt durch die Kastenkonstruktion, von unten durch ihr eigenes Nest 
hocharbeiten müssen. Durch das so entstandene Loch fal len abgelegte Eier aus dem Kasten 
oder rutschen tief in das Nistmaterial hinein. Insgesamt gelang es in vier Jahren nur drei 
Kohlmeisenpaaren und einer Blaumeise, Junge erfolgreich aufzuziehen. Über Konkurrenz 
zwischen Vögeln und Fledermäusen berichten u. a. HAENSEL & NÄFE ( 1 982) und GÜNTHER et 
al . ( 1 99 1 ). Nur einmal konnten während der Untersuchungszeit drei Abendsegler und eine 
Kohlmeise gemeinsam in einem Nistkasten (2 FN) angetroffen werden (3 1 .  X. 1 993). Die 
Meise nutzte ihn als Schlafplatz. 

Hornissen und Wespen beziehen bevorzugt 2 FN-Kästen, besonders wenn diese sonnen­
exponiert hängen. Die Belegungsrate ging von 20,5 % ( 1 99 1 )  über 37 % ( 1 992) auf 1 0 % bzw. 
1 2, 5  % ( 1 994) zurück. Der Rückgang betraf überwiegend die Hornissen, deren Staaten ab 1 993 
in den meisten Fällen schon nach dem Bau von zwei bis drei Waben abstarben. Am 1 6. IV. 1 993 
konnten in einem 2 FN-Kasten gleichzeitig zwei Abendsegler und eine Hornisse in ca. 3 cm 
Abstand voneinander, an der Decke hängend, angetroffen werden. Bei einer späteren Kontrolle 
war der Kasten leer. Am 7. V. 1 994 befanden sich eine Hornisse und eine Fransentledermaus 
in einer vergleichbaren Situation. am 1 4. V. hing der Kasten voll mit Fransentledermäusen .  Wie 
diese Beobachtungen vermuten lassen. können sich Fledermäuse bei der Besiedlung von Nist­
kästen gegen einzelne Hornissenköniginnen durchsetzen. 

Über die Konkurrenz der verschiedenen Fledermausarten untereinander ist noch vergleichs­
weise wenig bekannt. So werden Braune Langohren von Mausohren, Abendseglern, Was­
ser-, Zwerg- oder Rauhhauttledermäusen aus Nistkästen verdrängt. Mausohren vertreiben 
Wassertledermäuse. Rauhhauttledermäuse setzen sich gegen Zwergtledermäuse durch. und 
sowohl Kleine als auch Große Abendsegler verdrängen wiederum Rauhhauttledermäuse 
( DIETERICIi 1 982; DIETERICH & DIETERICIi 1 99 1 ;  SCHMIDT 1 994; ZIEGLER & ZIEGLER 1 99 1 ). 
Daneben gibt es Berichte über zwischenartliche Vergesellschaftungen, sogar gemischte Wo­
chenstubenverbände sind erfaßt worden (HEISE 1 983; SCHMIDT 1 988). 

Die Abb. 8 und 9 verdeutlichen das Verhalten der drei Arten. die im speziellen Untersuchungs­
gebiet Wochenstubenverbände bilden. im Hinblick auf die Nutzung von Vogel- und Fledermaus­
kästen. M. bechsteilli, M. llartereri und N. leisleri besiedeln die 2 FN-Kästen in der Zeit, in der 
die Vogelnistkästen durch Bruten besetzt sind. Die Bechsteintledermäuse werden danach 
weitestgehend aus den Fledermauskästen verdrängt. Soweit dies bisher durch anwesende 
Fledermäuse oder Kot festgestellt werden konnte, wurden 6 Vogelnistkästen ausschließlich 
von M. bechsteilli beflogen. In al len Fällen ist der Anflug durch Zweige stark behindert 
(Abb. 1 ). Es ist zu vermuten, daß M. /lartere"; und N. leisleri, die ebenfalls Vogel nistkästen 
besiedeln. diese Kästen meiden, weil sie das Eintlugloch nicht problemlos erreichen können. 
Dadurch sind Bechsteintledermäuse bei der Nutzung dieser Quartiere ohne Konkurrenten. 
HAENSEL & NÄFE ( 1 982) stellten für Braune Langohren fest, daß sie keinen freien Anflug zum 
Nistkasten benötigen. Gleiches trifft auch für M. bechsteilli zu; außerdem ist diese Art in der 
Lage, relativ kleine Hohlräume zu nutzen. Insgesamt wurden 80 % der Bechsteintledermäuse 
in Vogelnistkästen und nur 20 % in 2 FN-Kästen angetroffen. Durch das zusätzliche Anbieten 
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von speziellen Fledermausk:i�h.:11 nahmen sowohl die Gesamtzahl der Tiere (Tab. 8) als auch 
die Funde in Vogelnislkä'aen deutlich zu (Tab. 6). In Kastenrcvieren. in denen M. becl!sre;n; 
ohne Konkurrenz durch andere Arten auftriII. nimmt sie bevorzugt dir.: 2 FN-K:.isten an. 

Der Kleinabendsegler kommt mit 79 l/'c der Funde besonders häufig in  den spcziclll.!n 
Fledermauskästen vor. Erst nadl d!'!r Auflösung {kr Wochcnstubr.:n b!,!sctzt er stärker Vogel­
nistkästen. Die Tab. 6 und 7 verdeutlichen. daß diese An im Laufe der Jahre mehr und mehr 
in  2 FN-Kiislell überwechselte. 

Fransenncclcnniiuse fanden sich w:ihrend d!'!!" ges:ll111en Periode in beiden Kaslcntypen 
( Abb. S und 9). Dabei konnten 62 % der Tiere in  2 FN-K:isten entdeckt werden. M. mmereri 
scheint durch den Rückgang der Bd!.!gung mit Kleinab!.!ndseglern die Vogclnistkästen (Tab. 6) 
stärker nulzen zu können. Al lerding:. nimmt die "Wuligkeit der Nachweise ab 1 992 <luch in  den 
2 FN-Kästen zu. nachdem die Anzahl dieses Typs erhöht wurde. 

Betracht!.!t man. unter Berücksichtigung der Untcrsuchl1ngslllcthode. die Bclegl1ng im 
einzelnen. so finden sich sowohl K:is!cn. die nur von einer Art bellogen werden. neben soll.:hell. 
die von zwei oder gar allen drei Art!.!n abwechsdnd genutzt werden. Die Ursachen dafür sind 
bis auf lien oben beschriebcnc.:n Fall unklar. Unter lkr Voraussetzung. dal3 die speziellen 
Fleder1nausklistell für die Tierc gtin!-.tigcr sind ab die Vogelnistklisten. ergibt sich folgendes 
Bild: Die Klcinabendsegler verdr:ingen die bcilkn anderen Arten. die Fransenfledcrrniiuse 
verdrüngell M. bec:hsreil/i. Inwicweit :.ich diese Vc.:rhältnisse auf die Situation in ßallmhöhlen 
übertragcn lasscn. ist nicht bekannt. 

Ab 1 99� tratcn ;vlausohrell im UIlI!'!rsuchungsgchicl auf. Dicse An nutzt allss<.:hl ießlich 2 FN­
Kästcn. Im Juni und Juli  konnten 2 � 3 Tier!.!. �Ib!.!r insgesamt 7 bcflugcne Küsten !.!rmillelt 
werden. 1111 Oktober fanden si<.:h 4 ;Vlausohrcn. die. wi!.! Kotrunde zeigten. in:.gcs<llllt 1 1  K�istcn 
aufgesucht hallen. Dies bcdclIt!.!1. daß -15 tJc der 2 FN-Kiisten den klein!.!ren Arten nicht mehr 
zur Verfngung standen. 
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I\hb. 9. NUllung dcr F!clkrmau,I..;I'len durch Fkl!cnll;IU-c 

Die Verringerung des RaumangebOlcs schcilll bereits Auswirkungcn auf dic Zahl (kr 1 99-1 
angctroffenen Fledermiiuse zu haben. Ebenso sind Einschr:inkungcn bei der Quartiersuche dcr 
Jungnedermiiusc und bei der Nutl.ung der Kiisten als Zwischcn- und Paarungsquartiere zu 
vermuten. Mögl icherweise ist da� Auftreten von M. lIIy()/i.� cin Grund dafür. daß der Abend­
segler 1 994 nur noch in t::: inclll Nistkasten zu findcn \\1 .. 11". w:ihrcnd er 1 1)9] noch vier Kiistcn 
nutzte. Diese Art kommt bisher ebenfal ls ausschließlich in '2 FN-Küstcn vor. 

Im spcziellcn Kastcnrcvier gelang nur einmal der Fund eincs Braunen Lmgohrs. Wie i n  der 
Litcratur beschrieben i!-ol. wird die�e An von einer Reihe anelercr Flcderrnausarten aus den 
KiislCll vcrtrieben. M. bechs/eilli iilllleit dem Braullen Langohr bei der Nutzullg kleiner 
Hohlr:iul1lc und bei nicht freiem Ännug. Eine abschließcnde Bewertung. ob Bcchstcinllc­
dcrlll�illse Langohr�1I verdr�ingell. kann nicht gcgebcn werdcll. zumal auch Gebicte bekanllt 
sind. in dencn bcidc Artcn koexistiercn. 

D a n k s a g u n g  

Un-,er 1);1111; gih d':l1 For�l�iI111erl1 Kin:hheimhot:lI1den uml \\'ll1l1l1'eiler fiir dil! Ul11erMlilzullg lind die 1\IN:haffullg \011 

Ni'I";i�lell. f.:mer I krrn W. Sntll.Ll, filrtlie ENdlullg lkr Grallhi"en. Ikml W. Iin I'Kr fLirdie SUl11l11ary und 1 krm Dr. 

G. 1 h 1\1 filr die ,.\he"hc'llll1l11ullg eine, )(1\. Kkinahcnd,egk". 

Z U s a ll l l1l c n r a s s li n g  

In X55 V(lgd-und Fktlerl11au,niQ"ii'lt:nd ... rN"ordllfall. \\un.len indcn J;ahren 1,)92111' 199..J ilhgC';1I1l1 1.135 Fktlerll1;1u,.: 

nadlg.:\\ i.:,en: M. hnh'/<';II; (..J6.6 C;). M. 1IIItII'rl'ri /265 CI). N. I,'j,!t·rj f22.0 ,:, ). N. 110.'/11111 , 1 .9 '1-). P. Jli/li�lft'llll' 

, 1 .(, Ci ). M. mymi\ ( I .lV; ). ,11. ,III/l/'I'1II0m HU r;')und ,J./I/II";/III· (O.I rr). Die UnleNll:hung lideri.: 11.:1-":11 Er"eI1I11111"el1 
tur l'h;illul" gil!. Biologll! und Ökologic .lUdl Ilil1\\l"i,,: lur I\l l,.:henanlk"hen Kun"urn'lIt der Flcderm;iu .. e hei der 
Ik,iclllung 1011 Ni,l"a'len. 
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S u m m a r y  

From 1 992 f(l 1 994 1 . 1 35 bal� were lilllnd in 855 bin! 's and bat's nestboxes. The in"estigation supplied informations about 

phenology, biology and ecology as weil as dues conceming Ihe inler-species compelil ion 01' .he bats as 10 Ihe occupation 

01' the nest boxes. The fol lowing species were found: Myo(;s bed,S(I'iIl; (..f6.6 "k ). M. Iw((erer; (26.5 I/H, Ny('((/IIIS leisleri 

( 22.0 "k I. N. II/lewl(/ ( I .  9 t;� ), P. ";,,;.\.,,.elllls ( 1 ,6 ()i ). M. myo(;s ( I .n (h ). M. dilllbl'llfOlI; <0.3 '7c) and P/t'C'(}(IIS (/lIriws 

<0. 1  'k ). 
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